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Donunerſtag, 


Die Panziger Heitun 
und — —.— 


wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 
— 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 
Bestellungen werden in der Expedik ion (Berbergafie 2) und aus⸗ 


= dm nn Sm — 


(BEN, Telegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 23. August. (Brest. 3.) Heute Morgen hat 
in Schönbrunn eine Hauptberathung der Monarchen ſtattge⸗ 
funden. Im Vordergrunde ſtand der Handelsvertrag. Die 
Miniſter wohnten der Berathung bei. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags fand eine Jagd in Lainz ſtatt. Abends wird das 
Ballet Gräfin Egmont gegeben. — Die Abreiſe des Königs 
erfolgt am 25. 

Neumünſter, 24. Auguſt. Der Ständetag hat folgende 
Reſolution einſtimmig angenommen: „Nachdem Prälaten und 
Ritterſchaft ſich zu einer Erklärung in unſerer Landesſache 
veranlaßt geſehen haben, füblen die Abgeordneten Schles⸗ 
wigs zu dem holſteiniſchen Ständetage in Ermangelung einer 
die Rechte des ſchleswig⸗0holſteiniſchen Volkes vertretenden 
Landes verſammlung auch ihrerſeits zu einer Kundgebung ſich 
gedrungen. 

„Dem in einer Erklärung ausgeſprochenen Danke für die 
durch die 3 — Truppen der deutſchen Großmächte erkämpfte 
vollſtändige Trennung Schleswig⸗Holſteins von Dänemark ſchlie⸗ 
ßen wir uns rüdhaltslos an, jo wie wir das Bedürfniß 
eines die Selbſtſtändigkeit nicht aufhebenden An⸗ 
ſchaſes der vereinigten Herzogthümer an Deutſchland und 

i ſoweit das Intereſſe Deutſchlands es erfordert, an Preu⸗ 
ßen aus vollſter Ueberzeugung anerkennen. 

„In der Einjegung einer Interims⸗Regierunz ver⸗ 
mögen wir dagegen ein geeignetes Mittel für das zu erſtre⸗ 
bende Ziel in keiner Weiſe zu erblicken, beſorgen vielmehr, 
daß die allſeitig erſehnte baldige Ordnung der inneren, wie 
der äußeren Verhältniſſe des Landes dadurch nur unnöthiger 
Weiſe verzögert und gefährdet wird. 

„Die Herſtellung geordneter Zuſtände iſt nach unſerer 
Ueberzeugung zunächſt und vor allem durch die unge⸗ 
ſäumte Anerkennung des von dem Lande längſt aner⸗ 
faunten Fürſten Herzogs Friedrich VIII. bedingt.“ 

Von 51 Städten und Flecken Schleswig⸗Holſteing waren 
41 durch 81 Deputirte vertrelen (auch die weſtlichen Inſeln). 
Nicht vertreten waren 2 ſchleswigiſche Städte, 5 Flecken, 2 

holſteiniſche Städte. Eine ſchleswigiſche Stadt ſtimmte tele» 

graphiſch zu. i 250 

London, 24. Auguſt. In der Rede, die er in Tiverton 


zu ſeiner Wählerſchaft hielt, vertheidigte Lerd Palmerſton 
ee 8 mpatgie 
r die Polen und die Dänen aus. Der Eathuſiasmus für 


ihn (Die 8 brauchte beinahe neun Stunden zur Zurückle⸗ 


' des Weges von London nach Berlin.) 

bare, 24. Auguſt. Die „Berlingske Tidende“ 
vom 22. d. enthält in ihrer franzöſiſchen Revue die Erklä⸗ 
rung, daß fie durch Mitglieder des Miniſteriums weder be⸗ 
auftragt, noch berechtigt worden ſei, die bekannten diplomati⸗ 
ſchen Acteuſtücke zu veröffentlichen, eben jo wenig hätte fie 
die gedachten Actenſtücke von einem Mitgliede des Miniſte⸗ 
riums erhalten. ! 

München, 23. Auguſt. Von Seiten des Königs iſt in 
Bezug auf Abkürzung der Finanzperioden die Initiative 
ergriffen worden. Das Geſammt⸗Staatsminiſterium wurde 
durch ein Handſchreiven, zur erſchöpfenden Beri bterſtattung 
aufgefordert. Der König iſt der betreffenden Verfaſſungsre⸗ 
form geneigt. 


Eine officielle Vertheidigung der „parlamentari⸗ 
chen Negierungsform.““ 

(Schluß.) Das Werk des Grafen Montalivet, auf 

welches die Zeitſchrift des Königl. preußiſchen ſtatiſtiſchen 
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& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſteln & Vogler, in Frank- 
furk a. M.: Jäger ſche, in Elbing: Neumanz-Partmannz Buchhdlg. 
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eteımeper, in Leipzig: Zügen 


Bureaus die öffentliche Aufmerkſamkeit lenkt, 


i um den Urthei⸗ 
len „verſchiedener großer politiſcher Tageszeitungen“, die den 
Parlamentarismus für bankerott erklären, entgegenzutreten, 
giebt folgende ſehr intereſſante Ueberſicht über die Leiſtungen 
der von dem Sprechminiſter Napoleon III. ſo ſcharf verur⸗ 
theilten parlamentariſchen Periode Frankreichs: 


„Die Monarchie von 1830 findet Folgendes vor: Frank⸗ 
reich in den Banden der Bed 1006. m den, 
ein Gürtel vonFfeſtungen, von England mit dem Gelde Frankreichs 
errichtet; im Süden, Spanien die abſolutiſtiſche Wächterin 
der Politik Ferdinand VII.; Italien, ganz dem Einfluſſe Oe⸗ 
ſterreichs unterworfen; in Afrika eine glorreich eroberte Stadt, 
aber von allen Seiten umgeben von der aufgeſtandenen ara⸗ 
biſchen Nation; Egypten feindlich; Tripolis, Tunis und Ma⸗ 
recco die Fußfaſſung Frankreichs in Afrika ebenfalls bekäm⸗ 
pfend. Eine Armee von geringer Stärke und noch weiter ge⸗ 
ſchwächt durch die Auflöſung der königlichen Garden. Eine 
Marine, in welcher die Dampfkraft kaum bekannt iſt, denn 
dieſelbe zählte nicht mehr als 1500 Pferdekräfte. 

Und wie war es im Jahre 1848? Belgien, erhoben zu 
einer unabhängigen Nation unter dem Schirm von zwei Ex⸗ 
peditionen des franzöſiſchen Heeres. Spanien, unter dem 
Einfluß gleicher politiſcher Jaſtitutionen unſere Grenze dek⸗ 
kend; von ſeinem Thron die von England patroniſirten deut⸗ 
ſchen Fürſten ausgeſchloſſen. In Italien der öſterreichiſche 
Einfluß täzlich im Weichen vor dem Einfluß der franzöſiſchen 
Ideen. In Afrika, die Eroberung einer Stadt, antewachſen 
zu der eines Königreichs von mehr als 3 Millionen Einwoh⸗ 


ner. Im Oſten und Weſten des neuen Reichs, Egypten der 


treue Alliirte Frankreichs, der Bey von Tunis ſich unter den 
Schus unſeres Mittelmeergeſchwaders flüchtend. Marocco 
und Tripolis klug und friedlich geworden, nachdem unfere 
Flotte einige Züchtigungen über dieſe Länder verhängt hatte. 
e Die Armee ſelbſt kräftig reorganiſirt, ihr Beſtand um 
100,000 Mann erhöht, trefflich verſehen mit Artillerie; in ſich 
befeſtigt durch einige neue 


dauernde Kämpfe, befehligt von Offizieren, welche dem zweiten 
Kaiſerreiche Marſchälle (Peliſſier, Niel, Canrobert, Mac 
Mahon, Bosguet) lieferten. Die Marine zum Theil ganz 
umgeſchaffen, im Jahre 1847 26,000 Dampfpferde zählend. 
Paris befeſtigt und mit e Forts umgeben. 1831 den 
Verträgen von 1815 das erſte und empfinvlichſte Schach ger 
boten, 1848 ein Allarmſchrei Rußlands, welches England auf 
die Gefahr des wachſenden Ne Frankreichs auf⸗ 
merlſam macht. Iſt das Alles „Nichts?“ „ In das 
die Juli⸗Regierung nach Außen ohne Kraft und Würde?“ 
Nun, und wie ſieht es im Innern Frankreichs aus? 
Die Todesſtrafe für politiſche Verbrechen abgeſchaſſt. Den 
letzten Reſt der Grauſamkeiten des Strafprozeſſes beſeitigt. 
Die durch den Codex von 1810 auf, Denunciation geſetzten 
Belohnungen gänzlich unterdrückt; eine Menge Strafen ge⸗ 
mildert; die perſönliche Freiheit und das Briefgeheimniß 
wirkſam geſchützt. Die Adminiſtrativjuſtiz mit denſelben Ga⸗ 
rautien umgeben, welcher ſich die gewöhnliche Juſtiz erfreut. 
Die Nationalgarde im ganzen Lande geſchaffen, in Zeit 
weniger Monate mit 860,000 Gewehren, 281,000 anderen 
Waffen und 500 Kanonen ausgerüstet. Ein prächtiges, alle 
Tyeile des Reichs bedeckendes Netz von Lanpfiragen — mehr 
als 20,000 Kilem. königliche oder Staatsſtraßen — über 
15,000 Kilom. Departementsſtraßen — 32,000 Kilom. große 
Verbindungsſtraßen — innerhalb der Zeit von 1830 bis 1848 
vollendet; 540 Millionen Franken in derſelben Zeit auf Viei⸗ 
nalſtraßen verwendet. 


Polenprozeß. 

: Berlin. Sisung vom 23. Auguſt. (Schluß.) Es 
beginnt das Verhör gegen den Angeklagten Dr. Wladislaus 
v. Niegolewski. Derſelbe erklärt, er ſei 1819 geboren und 
mit der Gräfin Kwilecka verheirathet. Er habe die Rechte 
ſtudirt und die practiſche juriſtiſche Vorbildung durchgemacht, 
1857 den preußiſchen Staatsdienſt verlaſſen. 1846 ſei er in 
Unterſuchung wegen Hochverraths geweſen. Präs.: Wollen 
Sie ſich jegt im Allgemeinen über die Anklage auslaſſen? — 
Ang.: Wenn ich dies thun ſoll, jo muß ich zunächſt die Frage 
an die Staatsanwaltſchaft richten, ob die ſämmtlichen Ber 
hauptungen und Beſchuldigungen, welche im allgemeinen Theil 
der Anklage enthalten ſind, noch aufrecht erhalten werden. — 
Präf.: Ich habe nicht gehört, daß die Staatsanwaliſchaft 
icgend einen Theil der Anklage hätte fallen laſſen. — Ang; 
nehme alſo an, daß die Staatsanwaltſchaft ſämmtliche 
einleſße Puntte aufrecht erhält. Ebe ich mich auf die Anklage 
anwaltichaft ich bemerken, daß 1846 von der Ober ⸗Staats⸗ 
den Polen die fuſicht aufgeſtellt worden, daß diaeſelbe 
des Polen - Meichlder den Wunſch nach Wiederherſtelung 

Reiches nicht für ſtrafbar erachte, dieſen 
Wunſch auch begreiflich findet und daß im preußi⸗ 
ſchen Staate 3 Handlungen ſelbſt zur Unterſuchuug ge⸗ 
zogen würden; 177 Wenßärügen Prozeſſe befinden wir 
uns in einer ſehr übelen age, da es ſich gegenwärtig darum 
handelt, die Gedanken naczuweiſen und zu beſtrafen. 
Mögen die Documente angekauft, oder auf 7 9 eine Weiſe 
in dieſen Gerichtssaal gekommen, fein, es ſteht feſt, daß aus 
allen dieſen Documenten nichts für die Anklage erwieſen iſt 
ſondern gerade das Gegentheil, deun die Documente bewei“ 
fen ausbrücklich, daß der Aufſtand im Köuigreich Polen nur 
den Kampf mit den Mongolen beabſichtigte. Der Kampf ges 
gen Rußland iſt ein fait aecompli. Dieſe Thafſachen be. 
müht ſich die Staatsanwaltſchaft in einem andern Lichte dar⸗ 
zuſtellen, denn das Bemügen der polniſchen Bevölkerung ging 
gerade babin, das preußiſche Gouvernement nicht im Gering ⸗ 
ſten anzugreifen oder zu reien. Man bemügte ſich ſogar, 
die Sympathien der deulſchen Bevölkerung zu erregen. 
1846 hatten die Polen ihre ganze Thätigleit darauf gerich⸗ 
tet, die preußiſchen Arſenale zu plündern, um den 
Aufſtand mit preußiſchem Material zu bewaffnen, aber das 


Endziel war auch damals nicht ein Kampf gegen Preußen, 
ſondern nur gegen Rußland. 1863 hat man ſich bemüht, 
auch dem untergeorbnetften preußiſchen Beamten in keiner Ber 
ziehung entgegenzutreten und man hat auch geſehen, daß ganze 
Wagen voll Munition, Waffen ꝛc. von einem einzigen Gen⸗ 
darmen mit Beſchlag belegt worden ſind, ohne daß dabei der 
geringſte Widerſtand geleiſtet worden iſt. — Der Hr. Ober⸗ 
Staatsanwalt hat ſelbſt zugegeben, daß der allgemeine Theil 
der Anklage füglich hätte wezbleiben lönnen; er hat geſagt, 
diefer Theil iſt eine hiſtoriſche Ueberſicht, der eigentlich in 
eine Auklageſchrift gar nicht hineinpaſſe. Wenn wir uns nun 
in das Gedächtniß zurückrufen, was früher geſagt iſt, ehe der 
bekannte Antrag der Beriheibigung geſtellt wurde, dann iſt 
es mir unbegreiflich, wie der Hr. Ober⸗ Staatsanwalt damals 
die Behauptung aufftellen konnte, daß, wenn der Anklage der all 
gemeine Theil ent ſogen würde, daß alsdann auch die Anklage 
ihr Fundament verloren habe. Die Beweiſe, welche die 
Staatsanwaltſchaft erkauft hat, ſind nicht das Geld werth, 
welches dafür ausgegeben iſt. 5 

Ob. St.⸗A. Adlung proteſtirt gegen dieſe Bemerkung. 
da die Staatsanwaltſchaſt nur eine Breſchüre augetauft habe. 

Ang: Ich habe damit die Zeitungeblätter ꝛc. bezeich⸗ 
nen wollen, doch will ich kin Wort weiter darüber verlieren. 
Ehe ich aber auf den ſpeciellen Theil eingebe, muß ich mir 
dem Gerichtshofe gegenüber ein paar Worte erlauben über 
meine Berunterſuchung. Meine Acten werden ergeben, daß 
ich im Laufe der Uäterſuchung zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen bin, daß die Anklage auf Hochverrath eine Machina⸗ 
tion iſt. Dieſe meine Annahme iſt nur nach Durchleſung der 
Anklage zur Evidenz geworden. habe den Gang der Un⸗ 
terſuchung vorausgeſehen. Das Jahr 1858 iſt in der An⸗ 
klage eigenthümlich ausgeſchwückt; fie ſtügt ſich auf lauter uns 
richtige Thatſachen. Was mich am meiſten taugiren ſoll, iſt 
meine Thätigkeit als Abgeordneter. Es iſt Thatſache, daß 
die polniſche Partei in den Kammern hauptſächlich dasjenige 
vertreten hat, was dem Menſchen am theuerſten ſein muß, 
da er ſonſt jeden moraliſchen Halt verliert, namentlich wenn 
die Beſtrebungen nur darauf gerichtet find, wahrhaft könig⸗ 
liche Worte des verſtorbenen Königs zur Ausführung zu brin⸗ 
gen. Durch dieſe Worte iſt unſere Sprach- anerkannt und 
dennoch wird uns Agitation vorgeworfen. Ich kann den Be⸗ 


Specialwaffen (Zuaven, C 8 
d'Afeique); ihr kriegeriſcher Geiſt gehoben er 18 2 | 


| 
| 


Die Induſtrie der Eiſenbahnen belebt und auf geſetzliche 
Baſis geſtellt, To daß fünf Jahre nach Erlaß des Geſetzes 
die Schienenwege ſchon 4203 Kilometer Ausdehnung gewon⸗ 
nen hatten, während 1812 nur erſt 467 Kilometer in Betrieb 
waren. Viele großen natürlichen Waſſerſtraßen mittelſt zahl⸗ 
reicher Kunſt⸗ und Strombauten regulirt und ſchiffbar ge⸗ 
macht und 8 derſelben unter einander durch Kanäle verbun⸗ 
den. Unſere Kriegshäfen überall befeſtigt und armirt. Die 
an Marſeille, Havre, Saint Malo, Nantes, La 

ochelle, Bordeaux, Cettes und Port⸗Vendres erweitert, leich⸗ 
ter zugänglich und ſicher gemacht, indem allenthalben Leucht⸗ 
thürme und Leuchtfeuer in großer Menge errichtet wurden. 
Alle Hauptlinien der electriſchen Telegraphie errichtet. Die 
für die Landwirthſchaft ausgeſetzten Staatsfonds im Jahre 
1847 ein und dreißigmal höher als die des Jahres 1829. 
Den Spielgeiſt (die Wunde des Reichthums) und die königl. 
Lotterie 5 Wunde der Armuth) überall unterdrückt und 
durch Geſetz verboten, unftatt Eins und das Andere als reich⸗ 
lich fließende Einnahmequellen für den Staat auszubeuten. 

Die Förderung des öffentlichen Unterrichts als eine der 
erſten und heiligſten Pflichten der Regierung proclamirt und 
betrachtet. 14 neue Königl. Gymnaſien und verſchiedene 
Specialſchulen erbaut. In Betreff des Primär⸗ eder Ele⸗ 
mentarunterrichts: mehr als 6800 Fortbildungscurſe für Er⸗ 
wachſene geſchaffen; die Zahl der Mädchen- und Knabenſchu⸗ 
len mehr als verdoppelt. In den Landgemeinden die Bewoh- 
ner der Güter, Meierhöfe und Häuſer (durch Errichtung von 
Kirchen, Schulen, Märkten und Mairie⸗Gebäuden) in den 
Stand geſetzt, leichter zur Kirche, zur Schule, zu den Märk⸗ 
ten und zu der Obrigkeit gelangen zu können. 

Einen jährlichen Mehrwerth der Staatseinkünfte von 300 
Millionen Franken, ohne Einfübrung neuer Steuern erzielt. 
Die Ausgaben für den Krieg in Algier, von 1830 bis 1848 
ſich auf ungefähr 800 Millionen Franken belaufend, lediglich 
aus dem ordentlichen Budget beſtritten. Deu General- 
handel in einem Zeitraum von 16 Jabren auf das Doppelte 
gebracht. Den Staatscredit, repräſentirt durch den Cours 
von über 75 der Zprocentigen Rente vom 1. Januar 1848, 
ſorgſam geſchont und weiſe behütet, jo daß die 18 jährige Juli⸗ 
Regierung an der heutigen öffentlichen Schuld Frankreichs 
von 8,000 Millionen Franken nur einen Antheil von 
622 Millionen Franken hat. 29 

Endlich das Gebäude gekrönt durch die Freiheit, unter 
dem Schirme eines Parlaments, das mit den ausgedehnteſten 
Prärogativen der Prüfung und Controle ausgeſtattet iſt, und 
unter dem wachſamen Auge einer Preſſe ſteht, die keine andere 
Einſchränkungen kennt als die, welche das Geſetz und der 
ordentliche Richter vorſchreiben.“ 

> Soweit der ehemalige Miniſter Louis Philipp's. Was 
wird der Sprechminiſter Nopoleon III. darauf antworten lön⸗ 
nen? Und welches wird die Bilance des zweiten Kaiſer⸗ 
reiches nach dem Tode des jetzigen Herrſchers ſein? 


Berichtigung. In dem geſtrigen Artikel muß es heißen auf 
der zweiten Spalte Zeile 6 und 7: „Denn das ganze jetzige Sy 
ſtem in Frankreich fiüigt ſich lediglich auf die Perſon des gegenwär⸗ 
ligen Herrſchers.“ 


— 


i Politiſche Ueberſicht. 

Ein Berliner Correſpondent der „Hamb. N.“ ſchreibt: 
„Wir müſſen wieder einmal die Landtagsfrage berühren, und 
zwar dies Mal, um der von ſehr genau unterrichteter Seite 
uns zugegangenen Bedeutung zu erwähnen, daß in nicht allzu 
ferner Zeit die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
erfolgen werde. Wenn etwa in den erſten Wochen des Sep⸗ 
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weis liefern, daß ich mit voller Rückſicht und Mäßigkeit in 
der Kammer vorgegangen bin; ich bin nur ſo weit gegangen, 
als ich für nöthig erachtete, um die Staatsregierung zu einer 
Unterfuhung zu bewegen. — Der Angeklagte legt demnächſt 
ſeine Thätigkeit in der Kammer näher dar und verſucht be⸗ 
ſonders nachzuweiſen, daß die Anklage die bekannte Aeuße⸗ 
rung von ihm: „mit dem Revolder in der Hand“, ganz falſch 
gedeutet habe. Sein Vertheidiger, R-⸗A. Elven, unterſtützt 
ihn darin, indem er unter Anderem hervorhebt, daß in einer 
anderen Sitzung dieſer Ausdruck auch vom Kriegsminiſter ge⸗ 
braucht ſei, worauf der Präſident erklärt, daß dieſer Vers 
leich wohl nicht hierher gehöre. — Der Angeklagte 
fährt fort: Wir würden hier nicht unter Anklage des 
Feed en ſtehen, wenn wir nicht unſere Pflicht als 

olen und Preußen in der Kammer gethan hätten, 
Er halte die Anklage für eine Machination der Herren von 
Värenſprung und Poſt. Nach einer Unterbrechung des Ober⸗ 
Staats- Anwalts fragt der Präſ.: Haben Sie mit Guttry 
in Verbindung geſtanden? — Ang.: Es iſt einem jeden Ein- 
wohner in Poſen bekannt, daß die Polen ſich alle kennen, 
obne daß ſie mit einander in engerer Verbindung ſtehen. 
Guttry iſt in jeder Beziehung ein ehrenwerther Mann, aber 
er hat in politiſcher Beziehung einen andern Standpunkt als 
ich eingenommen. Guttry iſt verſchleſſen, ein Myſtiker; er 
bewegt ſich gern in großartigen Correſpondenzen, theilt ſich 
Niemanden mit und gerade dadurch iſt er näher mit Mieres⸗ 
lawski verbunden geweſen. Gerade ich hatte alle Veranlaſ⸗ 
ſung, mich zurückzuziehen und meine Bekanntſchaft mit Guttry 
würde ſofort verdächtig geweſen fein. — Präſ.: Welcher 
Unterſchied beſtand zwiſchen Ihnen und Guttry. — Ang.: 
Guttry war nicht für die ruhige und geſezliche Entwickelung 
der Sache der polniſchen Nation und da ich nun gerade das 
Entgegengeſetzte erſtredt babe, fo konnten wir Beide nicht zu⸗ 
ſammen gehen. — Präſ.: Sie ſollen viel mit Dzialynski 
verkehrt haben? — Ang.: Mit dem Vater deſſelben ſtand ich 
in näherer Verbindung, da man in deſſen Umgange ſehr 
viel lernen konnte. Der Vater war einer der ge⸗ 
bildetſten polniſchen alten Herren und Beſitzer einer 
großen Bibliothek. Mit ſeinem Sohne ſtand ich in keinem 
nähern Verhältniſſe; ich habe ihn nur einige Male beſucht. 
Pr.: Sind Sie in Bezug auf den Aufſtand nicht näher mit 


tember, ſo- würden nach unſern Gewährsmännern die Wahlen 
der Wahlmänner ſehr raſch der Auflöſung folgen: es würde 
dann zu den Wahlvorbereitungen nicht viel Zeit übrig blei⸗ 
ben. Die Gerüchte von Octroyirung eines Wahlgeſetzes und 
anderer Maßregeln ſind irrig. Möglich, daß unſere Mitthei⸗ 
lung über die bevorſtehende Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
ſehr bald ſchon ein Dementi erfährt. Trotzdem können wir 
damit nicht zurückhalten. Es iſt nicht Alles unrichtig, was 
dementirt wird.“ 

Die Inſtructionen für die däniſchen Bevollmächtigten 
find in Wien angelangt und die Friedens verhandlun⸗ 
gen ſollen jetzt wirklich in nächſter Zeit beginnen. In 
Betreff der proviſoriſchen Regierung iſt Alles beim Alten und 
ſcheint fo bleiben zu wollen. Zwiſchen Preußen und Defter- 
reich iſt, wie die Wiener Blätter „verläßlich“ mittheilen, viel 
verhandelt, aber die Einigung hat noch „keine faßbare 
Form“ gefunden. Oeſterreich will von Annexionen nichts 
wiſſen und dringt auf einen definitiven Abſchluß; es will höch⸗ 
ſtens einen „mäßigen“ Einfluß Preußens in militairiſcher 
und maritimer Beziehung geſtatten und verlangt wahrſchein⸗ 
lich dafür noch Concefftonen in der Handelsfrage. Preu⸗ 
ßen geht auf die öſterreichiſchen Forderungen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht ein und ſo iſt denn das Wahrſcheinlichſte, daß die 
Frage wegen der proviſoriſchen Regierung vorläufig ganz in 
der Schwebe bleibt. 

Sächſiſche Organe bringen die Nachricht, daß Preußen 
die Verpflichtung übernommen habe, ſeine Truppen ſofort nach 
Abſchluß des Friedensvertrags aus den Elbherzogthümern 
herauszuzieben. In Berlin dagegen behauptet man, daß eine 
ſolche Verpflichtung nicht anerkannt iſt. Dagegen ſtehe feſt, 
daß die preußiſchen Truppen nur ſo lange bleiben, bis der 
Zweck des Krieges erfüllt iſt und bis der Frieden unterzeich⸗ 
net und die Regelung der Verhältniſſe in den Herzogthümern 
erfolgt iſt, wozu die Einrichtung einer entſprechenden Landes⸗ 
regierung mit einem Souverain an der Spitze gehört, und 
bis auch die Kriegskoſten erſetzt worden ſind. Die Wie⸗ 
ner Ofſiciöſen, welche ſich ebenfalls mit dieſer Frage beſchäf⸗ 

tigen, verſichern mit Beſtimmtheit, daß die öſterreichiſchen 
Truppen ſo lange in den Herzogthümern bleiben werden, wie 
die preußiſchen. Das wollen wir gern glauben. 

Nach der officiellen „Bayeriſchen Ztg.“ wird wegen der 
Beſetzung Rendsburgs noch immer zwiſchen Preußen und 
Hannover verhandelt; es iſt bisher noch „kein die hannoverſche 
Regierung zufriedenſtellendes Reſultat erzielt.“ 

Nach der „Wiener Abendpoſt“ dürfte die Veröffentlichung 
der neueſten diplomatiſchen Kopenhagener Actenſtücke An⸗ 
laß zu Verwickelungen geben. Uebrigens wird in Paris be⸗ 
reits die Richtigkeit der in der Depeſche enthaltenen Angaben 
beſtritten. So ſchreibt man der „Kreuzitg.“: „Unter den 
Actenſtücken befindet ſich eine Depeſche des hieſigen däniſchen 
Geſandten Grafen v. Moltke, worin dieſer feinem Cabinet 
Bericht Über eine Unterredung mit Herrn Drouyn de Lhuys 
abſtattet, und worin es u. A. heißt, der franzöſiſche Miniſter 
habe ihm erklärt, daß das Tuilerien-Cabinet ſich der etwai⸗ 
gen Aufnahme Schleswigs in den deutſchen Bund wenig oder 
gar nicht widerſetzen werde. Hierzu bemerke ich, daß man in 
unſeren offiziellen Kreiſen behauptet, der däniſche Geſandte 
habe doch Herrn Drouyn de Lhuys nicht ganz richtig verſtanden. 
Die Einverleibung Schleswigs in den deutſchen Bund ſei 
eine europäiſche Frage und könne nur mit Einwilligung der 
Mächte eic 8e Dies feſtgeſtellt, würde freilich für 
Frankreich ein Motiv vorliegen, eine ernſtliche Oppoſition zu 
machen.“ 5 

Einem Copenhagener Brief der „Hamb. B.⸗H.“ zufolge 
betrachtet Bluhme — obſchon es ihm nicht gelang, eine hier» 
auf bezügliche Beſtimmung in die Friedenspräliminarien hin⸗ 
einzubringen — den Kaiſer von Oeſterreich und den König 
von Preußen als Depoſitäre der Herzogthümer, und — wie⸗ 
wehl es ihm auch nicht gelang, eine ſolche Beſtimmung in 
Wien durchzuſetzen — ſich nicht für verpflichtet, alle und jede 
Dispoſition jener Depoſitäre über das deponirte Gut anzu- 
erkennen, ſondern nur ſolche, die von den übrigen Großmächten 
für gut erachtet werden möchten. Ich glaube, daß es ihm ge⸗ 
lingen werde, nicht nur die Zuflimmung der Weſtmächte, ſon⸗ 
dern auch die Rußlands für eine ſolche Auffaſſung zu gewinnen. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Auguſt. Es iſt von S. M. dem König 
eine Cabinets-Ordre erlaſſen worden, durch welche eine wei 
tere Reduction der mobilen Truppen angeordnet worden iſt. 
Während nach den bisherigen Beſtimmungen nur diejenigen 
Mannſchaften entlaſſen werden ſollten, welche mehr als fünf 
Jahre dienten, iſt jetzt angeordnet worden, daß auch die Mann- 
2 — —— — U —. ... — y 
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Dzialynski in Verbindung getreten? — Ang.: Nein! Ich 
würde die Unterſtützung abgelehnt haben, denn bei meiner 
perſönlichen Stellung, gegenüber der Polizei, würde es ein 
Unglück geweſen ſein, wenn ich meine Sympathien für die 
Sache durch irgend einen offenen Schritt beihätigt hätte. Ich 
konnte nur ſenſeits der Grenze thätig fein. — Pr.: Es wird 
behauptet, daß Sie bei dem Comité betheiligt geweſen ſeien; 
in der Brieftaſche von Dzialynski ſtehen einige abgebrochene 
Worte, die ſich darauf beziehen. — Ang.: Er habe die Brief- 
taſche geſehen und da ſei ihm der Gedanke gekommen, daß 
gerade dieſe ihn betreffende Notiz geſälſcht ſei. Dieſelbe ſei 
ſo falſch geſchrieben, daß ſie nur ein Menſch geſchrieben ha⸗ 
ben könne, der nicht polniſch verſtehe. Trotz 1 Dre 
cherchen, habe ſich übrigens auch nicht der geringſte Beweis 
dafür erbringen laſſen, daß der Inhalt der Brieftaſche richtig 
ſei Es findet hierauf eine längere Erörterung über die⸗ 
fen Gegenſtand ftatt, da Rechts⸗Auwalt Elven ausführt, 
daß jeder Laie ſich auf den erſten Blick davon überzeugen 
werde, daß die den Ang. betreffende Notiz in der Brieftaſche 
nicht von der Hand des Grafen Dzialynski herrühre, und 
daß trotzdem Hr. v. Bärenſprung ein außerordentliches Ge⸗ 
wicht darauf legte, vor Gericht erklärt habe, es ſei der ganze 
Inhalt vom Grafen Dzialyaski geſchrieben, Der Ober⸗ 
Stäats⸗Anwalt rechtfertigt den Zeugen gegen dieſe Bemer⸗ 
kung, worauf RA, Elven noch einmal erklärt, daß es im 
höchſten Grade auffallend ſei, daß Herr v. Bärenſprung in 
ſeiner Ausſage die Verſchiedenheit der Handſchrift nicht mar⸗ 
irt habe. 5 

Ober: Stants-Anwalt: Das feien Anforderungen, 
die an den Polizei⸗Präſidenten nicht geſtellt werden könnten. 
Er ſei der polniſchen Sprache nicht mächtig genug, um eine 
jo genaue Unterſcheidung vorzunehmen. 

R.⸗A. Elven: Dieſe Bemerkung ſtehe mit der Anklage 
im Contraſt, welche eine Menge Conjecturen aus der Briefe 
taſche enthalte, die von Herrn v. Bärenſprung herrührten. — 
Hier wird die Vernehmung abgebrochen. 


[Sitzung vom 24. Auguſt.] Präſident Büchtemann 
eröffnet die Sitzung, welcher der Präfivent des Kammergericht 
v. Strampf beiwohnte und beginnt mit der Fortſetzung der 
Vernehmung v. Niegolews ki's. 


ſchaften, welche ſich im vierten und fünften Jahre der Dienſt⸗ 
zeit befinden, beurlaubt werden ſollen. Hierdurch tritt der 
Friedensſtand der Armee ein. — Berlin feiert heute, oder ſoll 
wenigſtens feiern, fein älteſtes und eigentlich ſein einziges 
Volksfeſt, deu bekannten Stralauer Fiſchzug. Trotz der zahl⸗ 
reichen Anſtalten, die zu ſeiner Förderung und Belebung ge⸗ 
troffen worden find, wird feine diesjährige Feier einzig in 
ihrer Art daſteben. Während früher Wagen an Wagen und 
dichtgedrängte Maſſen von Fußgängern ſowie zahlreiche Kähne 
mit Paſſazieren ihren Weg nach den Dörfern Stralau und 
Treptow nabmen, find heut die betreffenden Straßen wie aus⸗ 
geſtorben. Wie iſt das auch anders zu erwarten? Geſtern 
und die Nacht durch hat ein grauſiges Regenwetter die Wie⸗ 
ſen und Lagerplätze an den Feſtorten unzugänglich gemacht 
und heute haben wir Decemberkälte und Novemberſturm, ſo 
daß man nur gedrungen das ſchützende Zimmer verläßt. 

— (Kreuzitg.), Se. Mai. der König wird auch heute — 
Mittwoch — noch in Schönbrunn verbleiben, und ſich morgen 
abermals nach Iſchl begeben, wo ſich die Königin⸗Wittwe zur 
Zeit befindrt. Am Sonnabend Morgens tritt der König die 
Reiſe von Salzburg an, um nach Baden-Baden zu gehen. 
Die Rückkehr Sr. Mai. nach Berlin wird, dem Vernehmen 
nach, am 5. September erfolgen, an welchem Tage der Kai⸗ 
ſer Alexander hier eintrifft. 

ö Frankreich. 

— Unter den neudecorirten Rittern der Ehrenlegion 
werden auch fünf Unteroffiziere und Soldaten des 
Fremden » Regiments aufgeführt, die fi in Mexico bei dem 
Gefechle von Camaron beſonders hervorgethan haben. Sie 
tragen ſämmitlich deutſche Namen: Schaffner, Pinzinger, Fritz, 
Wenſel und Brunswick. 


Danzig, den 25. Auguſt. 

„ Der Herr Oberpräſident Eichmann Exc. beſuchte 
heute die Ausſtellung und ſprach ſich äußerſt befriedigt über 
dieſelbe aus. Nachmittags machte derſelbe einen Beſuch bei 
der Prinzeſſin von Hohenzollern Durchl. in Oliva und reift 
morgen nach Neuſtadt. 

„Nach 11 Uhr fand auf den Ländereien des Herrn 
Meſeck vor dem Leegen Thore ein Probearbeiten der zur 
Ausſtellung erſchienenen Mägmaſchinen ſtatt. Woods paten« 
tirte Grasmähmaſchine für 2 Pferde folgte eine nach ähn⸗ 
lichem Prinzip erbaute Grasmähmaſchine von L. Steinfurt 
aus Königsberg. War es bei dem wenig geeigneten Ange⸗ 
ſpann und der nicht genug für den Zweck eingeübten Führung 
derſelben, ſo wie bei der Störung, welche letztere durch das 
ſchauluſtige Publikum erlitt, unmöglich, ein vollgiltiges Urtheil 
über die abſolute Brauchbarkeit der beiden Maſchinen zu ge⸗ 
winnen, ſo ſchien die Woods'ſche Maſchine doch mehr als die 
andere den zu ſtellenden Anforderungen genügen zu können. 
Eine gleichzeitig von Wood gelieferte Getreidemähmaſchine 
nach Samudhon'ſchem Princip berechtigte gleichfalls zu den 
beſten Erwartungen, auf feſtem Boden und bei aufrechtem 
Stande des Getreides. Daß, wenn dieſe beiden Vorbedin⸗ 
gungen nicht erfüllt ſind, auch die Arbeit der Mähmaſchine 
keine vollkommene wird, lehrte aufs Neue wieder der heutige 

Verſuch. — Eine andere von H. Cegielski aus Polen ge⸗ 


ſtellte Getreidemähmaſchine nach Burgeſo und Key konnte 
wegen Verluſtes eines Bolzens nicht in Thätigkeit geſetzt 
werden. 
* Der Verkauf von Looſen wird mit heute Abend ge- 
nd 


000 Stück adgefegt und l als 
fü t. — 


Präſident: Die Anklage nimmt auf ein Dekret der 
Natienal-Regierung vom 9. April 1863 Bezug, durch welches 
das Laczyorsti'ſche Comits der Weißen aufgelöſt wurde, und 
welches Sie mit einem Vidimationsvermerk verſehen haben 
ſollen. — Ang.: Ich habe bereits erklärt, daß mir davon 
nichts bekannt iſt. Ich habe bis letzt von dieſem Schriftſtück 
nichts geſehen, auch iſt der Urſprung deſſelben bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt. Kein Zeuge hat darüber Auskunft gegeben 
und ſelbſt die Beamten, welche die Hausſuchung geleitet, hätten 
darüber nichts bekundet. Ich verſtehe das Schriftſtück nicht. 
— Auf Befragen des Präſidenten erklärt der Angeklagte 
Ruſtnyko, daß er das Decret geſchrieben, den Vidimatjons⸗ 
vermerk aber erſt jetzt geſehen habe. — Der Vidimations⸗ 
vermerk iſt mit der Unterſchrift „Wl. Niegolewski“ verſehen, 
vor welchem die Buchſtaben „M. p.“ ſtehen. Dieſe ſind von 
der Anklage als „Manus propria“ gedeutet, während die Ange⸗ 
klagten und die Vertheidigung fie als „Miejsce pieczeei“ (Ort 
des Siegels, üderſetzen. Der RA. Elven fordert den 
Staats-Anwalt auf, eine Erklärung über die Bedeutung der 
Worte zu geben, namentlich, was ſie daraus folgern wolle. 
Ober⸗Staats- Anwalt: Ich will nur feftftellen, ob der 
Ang. den Vermerk geſchrieben habe oder nicht. Die Folge⸗ 
rungen werden ſpäter gezogen werden. — Ang.: Die Buch⸗ 
ſtaben „M. p.“ ſind in der Anklage anders gedeutet, als ſie 
gedeutet werden können und ich behaupte, daß dies tendenziös 
geſchehen iſt. R.⸗A. Elven: Die Vertheidigung ift nicht in 
der Lage, Gegenbeweiſe zu bringen, wenn die Anklage 
fi nicht erklärt. — Ob.⸗St.⸗A. Adlung: Es liegt nahe, 
daß, wenn der Angeklagte das Schriftſtück beglaubigt hat, 
er in einer gewiſſen Beziehung zu dem Comite geſtanden haben 
muß. — RU. Elven: Das Schriftſtück ift am 28. April in 
Beſchlag genommen worden und erſt zehn Tage ſpäter wird 
es erwähnt. Wenn das Polizei⸗Präſidium in Poſen einen 
einzigen Mann im ganzen Großherzogthum compromittirt zu 
ſehen gewünſcht hätte, jo war es Hr. v. Niegolewsti. Und 
dennoch geſchieht dieſer Thatsache nur vorübergehend Erwäh⸗ 
nung. — Ober⸗Staats⸗Anwalt: Die verzögerte Ablie⸗ 
ferung erklärt ſich aus der großen Menge der beſchlagenen 


apiere. 
15 (Fortſetzung folgt.) 


Herrn C. Teubner zum unbeſoldeten 


und geſchickte Form auszeichnete. Auch die übrigen Druck⸗ 
werke, Rädertienen, Schläuche und andere Feuerlöſchgeräth⸗ 
ſchaften der Firma Wißkirchen dürften ihrer Preiswürdig⸗ 
keit und Brauchbarkeit wegen empfehlenswerth fein. — Nicht 
minder verdienten auch die ven dem hieſigen Fabrikanten 
Lächelin producirten Abprotzſpritzen großes Lob. 

* Wegen des ungünſtigen Wetters hat die beabſichtigte 
1 nach der Rhede heute aufgegeben —.— 
müſſen. 

(Das holſteiniſche Schiff „Frau Anna“, Capt. Kohl 
welches am 23. d. Mts. von A (mit einer . 
Roggen nach Bremen beſtimmt) iſt an demſelben Tage Abends 
7 Uhr eine halbe Meile von Hela von einer hier ausgegange⸗ 
nen preuß. Bark übergeſegelt worden, worauf das Schiff gleich 
geſunken ift. Der Capitain berichtet, daß die Bark gleich 
nach dem Zuſammenſtoß die Reiſe fortſetzte. Die Leute rette⸗ 
ten ſich in ein Boot und landeten in Zoppot. 

Elbing, 24. Aug. Ich muß heute eine Verſäumniß 
wieder gut machen. Schon vor einiger Zeit war auch in Ihre 
Zeitung aus andern Blättern die Nachricht übergegangen, daß 
ein hieſiger adıtbarer und ruhiger Bürger von nichtswürdigen 
Leuten unter dem Rufe, fo müſſe man es mit allen „Demo⸗ 
kraten“ machen, überfallen und durch einen Meſſerſtich ver- 
wundet war. Die Sache iſt wichtig, auch haben die, zunächſt 
durch den Polizeiſecretair Arnold geſchehenen Vernehmun⸗ 
gen, ſo weit bekannt, noch nicht zur Ermittelung der Thäter 
geführt. Indeß iſt es nicht richtig, daß um dieſes Falles und 
um einiger anderen Rohheiten und Gewaltthätigkeiten willen 
von irgend jemand Anderem, als von dem Verfaſſer der Ar⸗ 
tikel in dem „N. E. A.“ vom 15. und 24. Auguſt an die Er⸗ 
richtung einer freiwilligen Sicherheitswache gedacht worden 
wäre. Unſere Polizei hat Mittel und Kräfte genug, um auch 
ohne eine ſolche Hilfe ſo weit für die öffentliche Sicherheit 
zu ſorgen, als es überhaupt durch derartige Maßregeln 
geſchehen kann. Eben ſo iſt es eine falſche Anſicht, wenn 
man den erwähnten Exceſſen einen politiſchen Charakter 
beilegt. Die Verüber derſelben haben gar keine 
Motive, deren ſie ſelbſt ſich bewußt wären; ſie laſſen in ih⸗ 
rer Rohheit aber nur ihrer Raufluſt den Zügel ſchießen, daß 
ſie dabei die Perſonen, welche ſie mißhandeln wollen, als 
„Demokraten“ bezeichnen, hat keinen andern Grund, als weil 
ſie von den angeblich „conſervativen“ Agitatoren gehört 
und, wenn ſie überhaupt etwas Gedrucktes zur Hand nehmen, 
in gewiſſen Blättern geleſen haben, daß men die Demokraten 
als Feinde des Königs und des eigenen Volles, alſo, nach ih⸗ 
rer Auslegung, als vogelfrei zu betrachten habe. Sie wür⸗ 
den aber genau dieſelben Exceſſe, und, wenn ſie ihnen gerade 
begegneten, gegen dieſelben Perſonen verüben, auch wenn ſie 
nie etwas von „Demokraten“, nie etwas von „Königsfeinden“ 
oder „Königsfreunden“ gehört hätten. Daß dieſe Leute unter 
Umſtänden auch wohl einmal organiſirt und zur Herbeiführung 
Mühlhauſer Scenen gebraucht werden könnten, liegt aller⸗ 
dings auf der Hand. Aber bis jetzt haben wir noch nicht 
bemerkt, daß dies ſchon geſchehen. Unwiſſenheit und Rohheit 
aber find gerade die finſteren Mächte, gegen die wir vor al⸗ 
len Dingen, freilich nicht mit polizeilichen Mitteln und mit 
Sicherheitswachen, ſondern mit ſittlichen und intellectuellen 
Kräften anzukämpfen haben, ſoll es anders auch in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher wie in politiſcher Beziehung unter den in frühe⸗ 
ren Zeiten nur allzu vernachläſſigten Klaſſen der Geſellſchaft 
beſſer werden, als es heute ſchon iſt. Aber beſſer iſt es heute, 
uls nur noch vor wenig Jahren, auch bei uns. Ich erürtere 
nicht, wie private und öffentliche Bemühungen, wie Unter⸗ 
tericht, Preſſe und Vereine und wie vor Allem der eigene gute Wille 
und die Selbſtthätigkeit unſerer Arbeiter dahin gewirkt haben, 
daß es heute Niemanden mehr einfallen kann, dieſelben durchweg 
oder auch nur zu einem bedeutenden Theile für ungeſittete 
Leute zu erklären. Auch der Fremde kann ſich von der Unge⸗ 
rechtigkeit einer ſolchen Beſchuldigung ohne Schwierigkeit über⸗ 
zeugen. Er darf nur unſere großen Werkſtälten und die Ver⸗ 
ſammlungen wie die geſelligen Zuſammenkünfte unſeres Ges 
jellens und unſeres Arbeitervereins beſuchen. So war, um 
nur ein Beiſpiel anzuführen, am letzten Sonntage von dem 
Turnverein zur Nachfeier von Jahn's Geburtstage und des 
eigenen Stiftungstages in Dambitzen ein allgemeines Volts⸗ 
feſt veranſtaltet worden. Zu demſelben waren die Mitglieder 
des Geſellen- und des Arbeitervereins ſammt ihren Familien 
ſpeziell en Es hatten aber außer den Eingeladenen 
wohl ein Paar Tauſend Perſonen aus allen Klaſſen, vorzuge⸗ 
weiſe aber aus dem Geſeilen⸗ und Arbeiterſtande ſich einge⸗ 
funden. Von dem Feſte ſelbſt ift Ihnen bereits von anderer 
Seite her berichtet worden. Ich habe nur hinzuzufügen, daß 
der gleiche, harmloſe Frohſinn alle Anweſenden erfüllte, und 
daß das Benehmen Aller ohne Ausnahme auch den 
ſtrengſten Sitten» oder Anſtandsrichter zu keiner Ausftelung 
würde veranlaßt haben. Wo Volksfeſte ſo gefeiert werden 
tönnen, da muß die Bevölkerung einer Stadt, und namentlich 
ihre Arbeiterbevölkerung, als eine durchweg geſittete bezeichnet 
werden. Pöbel giebt es allenthalben und in allen Stän⸗ 
den; aber, wie Arnold Ruge ſchon vor länger als einem 
Vierteljahrhundert fo richtig ausſprach, die Aufgabe unſerer 
Zeit eben iſt es, „den Pöbel durch Bildung zu ab⸗ 


8 23. A K Die Wahl des Kauf 
Tilſit, 23. . (K. H. Z.) Di i 4 . 
fi ug. (K. H. Z.) Die Mütgliede des Magi⸗ 


ſtrats hat von der Kgl. Regierung nicht die Beſtätigung er⸗ 


halten. (P. 8) Im verigen Jahre ſind in dem 


Bromberg. 
Regierungsbezirte Bromberg geboren 26,221, geſtorben 


16,387 Perſonen, mithin mehrgeboren als geſtorben 9834. 
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Landwirthſchaftliche Ausſtellung. 


Die Prämiirungen find meiſtentheils beendigt. Indem 
wir uns den Bericht über die Prämiirungen in den Abthei⸗ 
lungen I. (Pferde) 2c. ꝛc. vorbehalten, geben wir für heute 
diejenigen in den Abtheilungen V. und VI. 


V. Haupt⸗ecbtheitung. 
5 dandwilhſch lich cite aller Art. 
Cat.-Nr. 


2. 12. 20. Akademie Waldau. Anerkennung im Allgemeinen 
für Ausſtellung ſo vieler lehrreicher Gegenſtände. — 1. Preis für 
ſeinſten Flachs in fertigen Bunden. — Anerkennung für rohen 
weißblühenden Flachs und für produzirten ausgezeichnet ſchönen 

Leinſamen. — Anerkennung für große grüne Saaterbſen. 

3. Maladinsky u. Comp., Bromberg. 1. Preis für beſten wei⸗ 
ben Saathafer (benannt Kartoffelhafer). — Anerkennung für ſpa⸗ 
niſchen Doppelſaat⸗Roggen und für beftes Thymothee Saat. 

6. Koehler, Vorw. Neuenburg b. Neuenburg. Anerkennung für 
beſte Chevalier-Gerſte. 

11. Martiny, Scharfenort. 1. Preis für rothe Frankfurter und 
2 Sechswochen » Kartoffeln. — Anerkennung für Hafer und 

arben. 

8. — 3 ſſen, Lieſſau bei Dirſchau. Anerkennung für 22 Sorten 

artoffeln. - 

23. Heinze, Kloden bei Sullenezyn. Anerkennung für ſchönen Hafer 
diesjähriger Ernte. 


5. J. J. Flatau, Berlin. 1. Preis für zubereiteten Hopfen beſter 
i 3 1 


26. Fegebeutel, Hohenſtein. Anerkennung für Cocons der wei⸗ 
ßen japaneſiſchen Race: 

27. me Koller, Braunsberg. 1. Preis für Cocons verſchiede⸗ 
ner Race. 

31. A. F. Kruſe, Stralſund. Anerkennung für vorzügliche Wei⸗ 
zen⸗Stärke-Fabrikate. 
32. J. F. Hehl u. Comp., Berlin. 1. Preis für Oel als Fabri⸗ 

kat und Knochenmehl als Futterſtoff auf chemiſchem Wege der 
Rapsſaat entzogen. 0 
37. Suter, Loebez bei Putzig. Auerkennung für beſten Preßtorf. 
39. Goeldel, Zoppot. Anerkennung für eine Sorte glatte rothe 


Mauerſteine. 
mer, Plauthon bei Freiſtadt. 1. Preis für Drain⸗ 


„ v. Puttkam 
röbren beſter Qualität. 
42. Jüngken, Kſionken bei Briefen: 1. Preis für Hohlziegel. 
chef Jef . 

* Landwirlhſchaftliche Hilfsfloffe. 

1. Regier u. Collins, Danzig. 1. Tonne Portland⸗Cement aus 
der Fabrik Stern: 1. Preis. Feinheit und Gleichmäßigkeit des 
Korns, raſches Erbärten. 

2. Reichenberg, Danzig. 1 Tonne Portland⸗Cement, Stettiner 
Fabrikat: 2. Preis. Schärfe des Korns, Gleichmäßigkeit. 

3. E. R. Kruger, Danzig. Verſchiedene Cementwaaren: 1. Preis. 
Sorgfalt der Arbeit und Härte und feines Korn. 

4. ie un Danzig. Verſchiedene Cementwaaren: 1. Preis, 
wie ad 3. 

5. Leſſer u. Retzlaff, Königsberg. Asphalt, Papprohr: 3. Preis. 
Starke, gute Ausführung. 

6. E. A. Lindenberg, Danzig. Asphaltplatten zur Iſolirung von 
Mauern; zwei Asphaltröhren. 1. Preis. Neuheit und gute Aus⸗ 
übrung. 

* A Pr. Stargardt. Metallpappe und Metallfarbe: Ans 
erkennung. 

12. E. Lippold, Altdamm b. Stettin. 1 Sack Düngergyps aus 
Sperenberger Steinen: 2. Preis. Feinheit und Gleichmäßigkeit 
des Mehls. ; 

14. G. Hirſch, Königsberg i. Pr. Knochenmehl: 2. Preis. Fein⸗ 
heit und Gleichmäßigkeit des Korns. 

15. W. Cohn, Martiniquefelde b. Berlin. Sombrero-Phosphorit; 
Sombrero-Superphosphat: 1. Preis. Neuheit der Einführung. 

20. A. Neumann, Danzig. Reſtitutions Fluide. Anerkennung. 

22. Schottler u. Co., Danzig. Dachpappe: 1. Preis. Stärke, 
leichmäßiges Gefüge. — Modell einer Scheune: Anerkennung. 

4 Anſtrich des Dachs. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Auguft 1864. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 


Angekommen in Danzig 5 Uhr 15 Min. 
keßt. Ert. Letzt. Ers. 


en flau, Preuß. Rentenbr. 971971 
KugufirEept. 10 5 445 Ge br. 65. 85 
Spins Wag 14 14% Dani er Privatbt. — 105 
Abo do, „ 12H] 28 Ser. Wandbrije St 8 
Staatsſchuldſcheine 908 905 Nationale 703 70 
eher Anleihe 102½ | 1024 |uf. Bantrofen . 9 Be 
54 68er. Pr.⸗Anl. 1065 106 Wechſelc. London 6.214 — 
Hamburg, 24. Aug. Getreidemarkt. Weizen und 


Roggen feſter. Weizen loco ½ höher. Roggen ab Danzig 
5950 Sei . — 27—26 %, Mai 27½ —27 %. 
Amſterdam, 24. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen -Conſumgeſchäft unverändert. Loco⸗Roggen 
reishaltend, Termine 2 % höher. Raps October 79%. 
Rübzl Herbſt 43 ¼, Mai 45. 
London, 24. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In Weizen Detailgeſchäft. Früsjahrsgetreide feſt. — Wet⸗ 
ter hond on, 28. Aug, Silber 61%. Türliſche Conſole 
50 ½. — Regen. — Conſols 89%. 17 Spanier 43%. Me⸗ 
zitaner 28%. 5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 87%. Sar⸗ 
dinier 83%. — Hamburg 3 Monat 13 72 9 , — Wien 
11 Fl. 80 Kr. 
Liverpool, 23. Aug. Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe unregelmäßig. Stimmung flau. 
Middling Georgia 30%, fair Dhollerah 24, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 22, fully good middling Dhollerah 21%, 
middling Dhollerah 21, fair Bengal 16%, middling fair 
Bengal 16. 
Danzig, den 25. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127— 
128/9 — 130/1—132/4 6% nach Qual. von 65/66 — 67/68 
69/70— 71/73/74 H; duntelbunt, ordinair glaſig 125/7— 
129/308. von 63/64 — 65/66 Gr Alles r 85%. 
Roggen 120/123—125/126.% von 40/41—42/43 . 
Erbſen 50-524 Ar 
Gerſte kleine 106/108—113/11542. von 33/34—35/36 Pr: 
do. große 110/112—114/ 117 c% von 34/35 —36/37 S 
L von 26/28 Ar ® 
piritus zu unbekanntem Preiſe gehandelt. } 
Getreide- Börfe. Wetter: Regen und ſtürmiſch. 
Wind: S.⸗W. 
Heute fehlte es an unſerem Markte wieder gänzlich an 
Kaufluſt, während Verkäufer ſich geneigter zum Verkauf zeig⸗ 
ten. 120 Laſten konnten überhaupt nur placirt werden, Preiſe 
ſchwach behauptet. Bezahlt für 128/;, hellfarbig ½ 415; 
130/1% gut bunt . 417%; 130% hell , 422% ; 129, 
131% hellbunt 2 427%, 72.430; 13242. fein hochbunt und 
135/6.# hochbunt glafig 2 450 % 85.4. — Roggen ftille, 
alt 124% 2. 235; 126% 2 243; friſch 123% . 246; 
125% , 252. Alles 81.2. Spiritus 14%, %. 


j Dinidende pro 1368, 


Berliner Fondsbörse vom 24. August. Nord., Friedr.-Wilh. 
0 TEE TER Oberſchl. 77 A. u. C.“ 
Eiſenbahn⸗Actien. N itt. B. 
Dividende u 30 Oeſter.⸗Irz.⸗Staatab. 
Di dorf a 3} a, 981 G Aach 9 
2 — 8 43 07 do. St.⸗Prior. 
Bergiſch⸗Mart. A 4.112 bi u B (Rhein Nabebahn. 
ha | 88 ja 11208 80 Nbr.⸗Eref⸗K.-Gladb 
Berlin, ned, 7 1 139 m Bf. Cienbahnen 
' 8 25 Stargard⸗Poſen 
ale e m 8 4 5 55 Seſterr. Südbahn 
Böhm. Weſtbahn — 5 169 b5 Thür. 
Bie RR a N 1 95 
S 341944 63 Bank - und J. 
Teſel derb, (Wilhb) 14 3 | 58 bi re 
; de. Stur r. - 30 2. — Bert Bant-Antheile 
5 0 41150 5 erl Kaſſen⸗Verein 
Lud ee 2 i 20 9 Dang. bent 
i 17 N) - 
Magie 3 3 a mn —.— * 
nzLubwigshafen 7 4 751 bj agdeburg 
rger 2} 14 | 79 bz Disc.⸗Comm.⸗Antheil 
Fünfter hammer 2 f ders einer andes Gel. 
Mae 0rd bn 24 4 | 72. 3 Deſerreich 


t 


U 


Rüböl 12% 
Br. Spiri⸗ 


F. Mr 8000 Tr. 

Stettin, 24. Aug. (Oſtſ. Ztg.) Weizen höher be- 
zahlt, ſchließt ruhig, loeo % 85 4. gelber 54 — 58% . 
bez., 83/85 kl. gelber Aug. 58 ¼ Ar bez., 58 „ Gd., Sept. 
Oct. 57½, N, % Pr bez. u. Br., ½ Ma Gd., 85h 58 7% . 
bez., 83/8512. gelb. Oet.⸗Nov. 58, 58 ½ Fr bez., Frühl. 60, 
60%, 60 % bez. u. Gd., ½ Br. — Roggen etwas höher, 
f 2000 64. loce 35 — 35½ bez., neuer 36 bez, 
Aug.⸗Sept. und Sept.» Det. 35 % bez, Br. u. Gd., Oct. 
Nov. 35 ½, 35, 35 ½ „ bez. u. Br., Frühi. 36%, % Ar 
bez. u. Br. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer loco r 5044, 
25—25½ bez., 47/50 % Frühj. 23 ¼ % bez. — Winters 
Rübſen loco 85 — 89 % bez., gut gef. trockener Sept. 9 
1800 % 91% & bez. Winter⸗Raps loco 88—93 % bez. — 
Nüböl matter, loco 12% % Br., Aug ⸗Sept. 12 bez., 
Sept.⸗Oct. 12 ½ & bez., Nov.» Dec 12% ½ bez., Dec. 
Jan. 12%, ½ bez., April⸗Mai 13 % bez. u. Br. — Rap⸗ 
kuchen, lange loco 1% bez. — Spiritus matt, loco ohne 
Faß 14% % nom., Aug.⸗Sept. und Sept.⸗Oct. 14½, W . 
bez., 14 % Gd., Oct.⸗Nov. 13% % Gd., 14 „ Br., 
Frühl. 14½ M bez. u. Br. — Speiſeöl, Bari 26 * tranſ. 
bez. Amerik. Schweineſchmalz 5½¼ Br bez. Hering, Schott. 
erown u. full Brand Per Sept. 10%, Oct. 10% AM tr. bez. 


Berlin, 24. Aug. Weizen Jar 2100 4 loco 50 — 60 
nach Qual. — Roggen 2000 %. loco neuer 36% 
ab Bahn bez., 81/8244. 35% % ab Kahn und 35% % am 
Baſſin bez, ſchwimm. im Canal 1 Lad. 81/824. mit ½ . 
Aufg. geg. Sept.» Oct. get., Aug. 34%, — 34% A bez. u. 
Gd., 34% % Br., Oct.⸗Nov. 35% —35½ — 35% A bez., 
Nov.⸗Dec. 36 —35% —36 % bez., Frühl. 37 — 36 ½ — 36% 
I bez. — Gerſte r 1750 C. große 30 — 34 %, Meine 
do. — Hafer e 120088. loco 24 — 26 ½% , Aug. 24% 


äꝛOeQH—UöU — ſͤ ͤꝓ—ü-——— ˙ —ͤ— . ——— — —-— 


Ra bez., Oct.⸗Nov. 22 ½ % Br., Nov.⸗Dec. 22% % Br., 


Früh. 22 ¼ % bez. — Erbſen Pr 2250“. Kochw. 43 — 48 
I — Winter⸗Raps und Winter-Rübſen im Verbande 90% 
r 180084. bez. — Rüböl r 100 6. ohne Faß loco 12% 
% Br., Aug. 127 % Br., 12½ Gb., Oct.⸗Nov. 1215 


Mai 14% —14½ ½ bez. 


* London, 22. Aug. (Kingsford & Lay.] Die Zur 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
5421 Qrs., davon kamen 491 von Hamburg, 1750 von 
Renperh 1040 von Petersburg, 1420 von Roſtock und 720 
von Wismar. Von fremdem Mehl erhielten wir 3845 Fäſſer 


— 


88 33185 


von New- Vork. — Das Wetter war ſeit Freitag ſchön, nur 


geſtern hatten wir ein Gewitter. — Die Weizen ⸗Zufuhren 


aus Eſſexr und Kent waren am heutigen Markt ziemlich gut 


und beſtanden meift aus Poſten diejähriger Ernte, welche zu 
den Preiſen von heut vor acht Tagen geräumt wurden. In 
fremdem Weizen wurden nur ſehr wenige Umſätze gemacht, 
wir haben unſere Notizen für dieſelben nicht zu ändern. — 
Gerſte, Bohnen und Erbſen holten die Preiſe der vorigen 
Woche. — Hafer ſtellte ſich 6d er Dr. theurer. — Mehl 
blieb unverändert im Werthe. — Heute waren Proben von 
ungefähr 400 Qrs. neuem weißen Senfſaat ausgeſtellt, 
welche meiſtens von guter Qualität waren, da man aber mehr 
forderte als Käufer dieſelben taxirten, ſo fanden bis gegen 
Ende des Marktes keine Verkäufe ſtatt. — Vom 1. Septbr. 
an iſt der Zoll auf alle Getreideſorten 3d Jar 11244, 


Weizen engliſcher alter 40 — 54, neuer 40-47, Dan⸗ 


ziger, Königsberger, Elbinger 72 4961 , alter 45 — 48, 
neuer 44—46, do. extra alter 48—52, neuer 47—50, Roſtocker 
und Wolgaſter alter 42 — 46, neuer 42 — 46, Pommerſcher, 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 46, neuer 
42—46, Schwediſcher und Däniſcher alter 40—44, neuer 40 
— 44, Petersburger und Me alter 38 —43, neuer 40 — 
44, Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 40—42, neuer 
40 — 43, Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 48 — 44, 
neuer 40 — 42. 


Schiffsliſten. 
Neufabrwaſſer, den 24. Auguft 1864. Wind: Süd. 

Geſegelt: Hartmann, Karens Minde, Kiel; Karg, Activ, 
Norwegen; Enochſen, Ellida, Norwegen; Munch, Fortuna, 
Blyth; Stahl, Dorothea, Kiel; Crarer, Jeſſie, Dublin; Cu⸗ 
ſiter, Betſey Davidſon, Hartlepool; Mikkelſen, 3 Södskende, 
Harlingen; ſämmtlich mit Getreide. — Dyck, Harmonie, Aber⸗ 
deen, Knochen. — Oberg, Loviſe, Stettin; Prohm, Doris, 
Newcaftle; Pieplow, Hans, Hartlepool; Falke, Fr. Wilhelm 
IV., London; Vanſelow, George, Toulon; Zimmermann, 
Keplea, Emden; ſämmtlich mit Holz. 

Wieder geſegelt: Nielſen, les trois freres. 


Den 25. Auguſt. Wind: SSW. 
Ankommend: 1 Schooner. 
Thorn, 24. Auguſt 1864. Waſſerſtand: + 6 Fuß 6 Zoll. 
tro ma b: L. Schfl. 
Knopf, Epſtein, Neuhoff, Stettin, Schlutow, 25 30 Rg. 
Grajewski, Derſ., do., do., Derf;, 19 12 do. 
Schmidt, Derſ., do., do., Derſ., 20 45 do. 
Rothenbücher, Hilſcher u. Streyer, do., do., Rib⸗ 
beck u. Libbert, 25 — do. 
Sandau, Fogel, Warſchau, Danzig, Köhne, 25 54 do. 
Sandau, Glücksmann, do., do., Goldſchmidt S., 18 10 do. 
Sandau, Elaß, do., do., Dieſ., 18 21 do. 
Albrecht, Weizenſang, do., Stettin, Popellauer 
u. Litthauer, 21 15 do. 
Godzikowski, Czamanski, do., Danzig, 25 4 do. 
Peter, Fruchtmann, do, do., Schilka u. Co., 20 25 do. 
Buſſe, Moranski, Pulawy, do, 18 26 Wz. 
Derſ, Fajans, do., do., 33 4 Rg. 
Derſ., Lichtenfeld, do., do, 33 14 do. 
Derſ., Bernſtein, do., do, Köhne 19 29 do. 
Derſ., Lichtenfeld, do., do., Steffens S., 23 28 Wz. 
Lande, Madanski, Uscilug, do., 1 St. h. H., 

1440 St. w. H., 7¼ L. Faßh., 20. 49 Wi, — 18 Erbſ. 
Derſ., Luda, do., do., 29 58 Wz. 
Derſ., Konitz, do., do., 50 38 do. 
Derſ., Schapirer, do., do., 9 11 do. 
Derf, Bujanne, do., do., 21 36 do. 
Targonski, Moranski, Pulaw, do., Gold⸗ 

ſchmidt S., 27 10 do. 
Derſ., Fajans, Pulaw, do., Dief., 419 Erbſ. 


(Schluß folgt.) 
Frachten. 
* Danzig, 25. Auguſt. London 228 6d ½ Load O- 
Sleeper, 258 % Load Ballen und Mauerlatten. Hartlepool 
28 9d % Quarter Weizen. Shields 248 % Load eichene 


Balken, 188 % Load fichtene Balken. Oſtküſte Schottlands 
226 % Tons Knochen. Firth of Forty Zs % Quarter 
Weizen. Poole, Littlehampton 265 Yrr Load Balken. * 
268 % Load Balken. Harlingen, Maas 23 % Holl. Ert. 
qu Laſt Rog 
24 , Holl. 
amb. Beo. 


en. Amſterdam 25 2 Holl. Ert. Antwerpen 
rt. % Laſt Weizen. Drontheim, Chriſtianſund 
Tonne Roggen. 


Wind und Wetter. 


SSW. Sturm, dewölkt. 
do. do. do. 


+ 95 
4 331,77 | 9,4 


| 
| 


C. F. Schoenjahn. 


Feuerfeste und diebessichere Geldschränke 


aus meiner Fabrik 
empfehle ich in allen Grössen zu den bekannten soliden Prei. 
sen. Zeugnisse hoher Behörden etc. über die Güte und Preis, 
würdigkeit meiner Geldschränke liegen bei mir zur gefällige, 
Einsicht. (5895) 


N — — —B Zn u — u — -- — — — — * — — 
ie 
11495 6 iwillige Anl. 441013 b jene = 40 b Amſterdam 1435 bj 
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Anſichten von Danzig, ei 
vorzügliche Photographien — ſau⸗ 
bere Lithographien, — feine Stahl⸗ 
ſtiche in Roſenform — Fremden⸗ 

führer — Pläne — 
empfieblt in großer Auswahl 


E. Doubberck. 
Langgaſſe 35. 15522] 


Var dei Ty. Beetliug, Ge berg. 4: 


Ir. Forſter, 81540 der Grobe, 15 


Lief. mit Kpfrn. colt. ( „; Ühland, 
Gerikte, Hibinwbd., 25 8 Rückerts Ger 
dichte, Hlöfrzod., 1 d 5 e Cbamiſſos 
Gedichte, Lnwbd., 1. ogumil Goltz, 
Ein Jugendleben, Biograph. Idyll aus Weſt⸗ 
Sa 2 ben, 19 kit) 1 A 979 1 
thes Leben, tet. cplt., ( ’ 
K. Hoffmeiſter, Schillers Leben, 3 Bde., 
(1; 4) 25 %; Byrons ſämmtl. Werke, 12 
Bde. m. Stahiſtich, Hlbirzod. 2 %; Boccaes 
ctos Decameron, 4 Bde., 1 %; 1001 Nacht 
21 Bochn., m. Stahlſt., 1 % 25 ; Wie⸗ 
lands ſämmtliche Werke, 53 Bde., Hlbfrzbd., 
5 ; Mevers Uniye ſum für 1862, Pracht⸗ 
Ausg, 20 Lief, cpli., (43 ) 25 ; Schöd⸗ 
ler, das Buch der Natur, (13 Ku) 25 .; 
Schillers Werke, 12 Bde., Hlöfrz' d, 4 
Gubitz, Volt kalender für 1838—61, 24 Bde. 
m. viel. Illuſtrationen, (10 %) 11 5%; Stun⸗ 
den der Andacht, 6 Boe, gr. 8. La wbd., 4 
; Stracke, Noturgeſchichte in Bildern m. 
erläut. Text von Strock, 2 Bde., (Säugethiere 
und Vogel) Quer⸗Folio, (171 4) 35 , 
Löſchin, Geſchichte Danzigs, 2 Bde., (3 
1 % 10 Gr; J. Svorſchel, die große Chro⸗ 
nik, 1813—15, 6 Bde. nebit Reg. mit Stablſt 
und Schach 'enp änen, eich, Lnwbd, (14 ) 
6 ; Des Knaben Luft und Lehre, 
mit 23 ſchw. und color Kpfın., (2 ) 1 .; 
VPierrers Univerſal⸗Eneyclopadie, neueite Aufl. 
1 57-64, 18 Bände, cplt., w. neu, ſtatt 27 
M ür 21 ; Steger, die Nipponfabier 
ober das wiedererſchloſſene Japan, (14 A) 
5 Ar; J. Haydn, Sinfonie in 4 ms, 12 
Hefte, (14 % 25 *; Beethoven, Quamors 
arranges p. le P. in 4 ms., 6 Heſte, 68 %.) 
11 5963 


A. V. v. Glewacki, 
Büchſenmachermeiſter, 
empfiehlt den geebrten 
Norſt⸗ und Schießliebbabern feinen Vorralh von 
Scheiben: und Pürſch⸗Büchſen, Schwei⸗ 
zer Stutzen mit und ohne Ladeapparat, 
d ppelte und einfache Jaargewehre, nur eige⸗ 
nes Fabrikat; für guten Schuß wie für gute 
und ſolide Ausführung jeder Reparatur, wie 
neuer Arbeit übernehme Garantie. 5953 
A. Wi. v. Glowackti, Füchſer machermeiſter, 
Hebentborbrüde links und Reitbabn 7. 


A. Doerkse:, 
roße Wollwebergaſſe No. 29 
1. dem Wiener Koffer e Hau, 
empfielt fein Lager Cigarren und 
abake. (5525) 


2 Ta bat 
Pianofortef abrik 


von Hugo Siegel, 
Danzig, Langgaſſe 55 


empfieblt unter Garantie ihte Flügel⸗Pia⸗ 
ntuo® nach neueſter Conſtruction zu ſoliden 
Preiſe n. 5935 


(Schwarze und couleurte feidene 
SKleiderſtoßfe empfiehlt in 
reichhaltigſter Auswahl zu ſoli⸗ 
den Preiſen (5563 


Adolph Lotzin, 
5 Langgaſſe 76. 
N ein reich ſortirtes Lager von 
Herrenhüten in Seide und Filz, 
in den modernſten Facons und Far⸗ 


ben, empfehle zu den billigſten 
Preiſen. 5950] 
Th. Specht, 


Breitgaſſe 63. 
Sämmlliche Colomalwaaren, als 
ſehr preiswerthe Zuckers in Bro⸗ 
den und gemahlen, rein und kräftig 
ſchmeckende Caffees, Reis, alle Sor⸗ 
ten ſchwarze und grüne Thees, fit. 
Chocoladen von Jordan & Timäus 
in Dresden, Vanille, ſchönſtes Niz⸗ 
zaer⸗Speiſeöl, Capern, ferner fit, 
Rums, Atracs ꝛc. empfiehlt 
Car! Marzahn, 
Droguen-, Farben- und Colonial⸗ 
waaren-Handlung, 
Langenmarkt No. 18. 5960 
Den Herren Gutsbeſitzern empfehle 
mein vollſtändig aſſortirtes Kager 
ſämmtlicher für die Landwirthſchaft 
erforderlichen Droguenartikel zu den 
ſolideſten Preiſen. 5961 
Carl Marzahn, 
Droguen⸗, Farben- und Colonial⸗ 
waaren-Handlung, 
Langenmarkt No. 18. 


2896) Decimal⸗, Centeſimal⸗ und Viehwaagen. 


DafchinendansYnfalt 


un 


Brückenwaagen⸗Fabrik 


von 
A. C. Herrmann Berlin 


empfiehlt ihre allgemein anerkannten 


Pac für Rinver von 17} ge an, 


Lederlagen 


10 S in neueſten ſchöͤnen Muftern, 


Herrenröck E in Wolle, ſchoͤne Facons und ſchöͤner Stoff, 2 Stück 2 M 5 Su, a 
H erren⸗Stiefeln, Past anppelfohlige, in Lad» und Kalbleder von 3 5% 5 

amenſtiefeln, ſchöne, gute Waare, von 1 à Paar an, : 
Schuhe in jeder Art, von 10 8% a Paar an, 


15941 


on 


Pferdegeſchirrſachen, Stallutenſilie 
in beſter Auswahl en gros und en de 


Hundius, Langgaſſe 72. 


Beiſe-Decken und Plaids 


erhielt in den neueſten Deſſias und empfiehlt zu billigen 
feſten Preiſen 
E. A. Kleefeld. 
Brod bänkengaſſe No. 4. 


P 


gefüttert und ungefüttert empfiehlt in großer Auswahl 


E. A. Hle 


Unſer reichhaltig aſſortirtes Lager von 


Stahl, Eiſen⸗, Reüſilber 1 


* 


. e. vie, 
doppelte und einfache Jagdgewehre 
von 4 bis 40 pro Stück, 


Lefauchenx⸗Doppelflinten, Kadettgewebre, Terzerole und Piſtolen, Patent Revolver, 

in verſchiedenen Syitemen, engl. Jagdpulver in Blechbüch 1 — 
Packeten, Spreng pulver, Zündhulchen, Palerſchrot, Jegdtaſchen | 
und diverſe zur Jayd gehörende Artite, empfehlen wir zu den b lligſt gıftellten Preiſen. 


J. G. Hallmann Wittwe und 


Sohn, 


Brodbänkengaſſe (Schauffelmarkt) 50- 


von 

Sleiſchergaſſe 20. Julius Hybheneth, Sleiſchergaſſe 20, 

itt eine reiche Auswahl der neueſten 175 ren Wazen in den verſchiedenſten Fagons e 
vorrätbig. 

Bei gediegener Arbeit werden möglichſt billige Preiſe notirt. 


Sämmtliche Borräthe von fertigen Herren⸗Gärderoben aus 
S. Rosenbergs Concursmaſſe, 
1. Damm No. 19, 


werden zu wahren Spottpreiſen, behufs ſchneller Näumung, fort-“ 


gegeben. 


u, Peitſchen ꝛc.! 


rr 


ld Meſſing⸗Waaren, 


fen und in g= uno 3⸗Pfund⸗ .. 
„ Pulverhörner, Schrotbeutel 8 


N 
Ya 
* 


* 


I 


Das Lager enthält noch Sommer⸗, Herbſt⸗ und Win: 


Iter⸗Ueberzieher, Nocke, Hoſen und Weiten in allen nur möglichen 
Stoffen, Oberhemden, wollene Jagd⸗Oberhemden, Neiſedecken, 
Shlipſe ꝛc. ꝛc. 


Wer Bedarf von Garderoben hat, Aleichviel für welche Saiſon 
drr eile nach dem . Damm No. 19 "SS 


im Ausverkauf der 


S. Rosenberg'ſch 


Frisch gebrannter Kal 
ist aus meiner Kalkörennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domauski Witt. 


nder, die eine böbere Töchterſchule befuchen 
ſollen, finden eine gute Penſion. Nachhüfe⸗ 
ſtunden können auf Wunſch eıtbeilt werden, auch 
ſtebt ein Klavier zur Dispoſition Näheres Gr. 
Kraͤmergaſſe No. 4, 2 Tr. (5969) 


(5966) 


cn Conc 


Ursmaſſe 
PF 


Engl. Dachfilz, 


vorzüglihen Fablikats, erbielt jüngſt aus Lon⸗ 
don und offerirt billigit 


Herrmann Müller, 


15964] r Laſtadie No. 25. 
Möbelwagen, 


nebſt der erforderlichen Mannſchaft ſtellt jederzeit 


errmann Müller, 


Laſtadie No. W. 


4 


ı ©2823 23 29589 
Cine große Auswahl 
der neueſten Herbſt⸗ 
5 kleiderſtoffe empfiehlt 
6 Fischel. 


Eine Partie ältere 
A Sachen zu bedeutend 5 
herabgeſetzten Preiſen. 


a 0 
eeuueſte Heringe, 


bollaudi iche, ſchottiſche Vall⸗, wie Maſes⸗He⸗ 
ringe in beſter Qualität empfieplt einzeln wie 
in % billigt E. H. Nötzel. (5970 


= ) 
Groß⸗Berger Heringe & 
Tonne 7 , Klein⸗Berger Heringe à Tonne 
6 * empfiehlt in feſter Packung 
159551 L. A. Fanke. 


Thorner Talg⸗Waſchſeife, 
8 Pfund 1 , pro Pfund 4 , erbielt 
friſtſe Zuſendung 

15955 L. A. Janke, 


Geldſchränke und Decimalwaagen, 
— E Meſſe übernommen babe, 
4 N e 1 
nur annehmbaren Preis N N 50% 
C. Spohrmann, 
Schmiedegaſſe 23 

ammel ſteben zum Verkauf. Na 
200 2 die Erpeoition Dialer: Beiinge = 


£ eiligegentgajle 61 iſt ein mödürtes 
A) nebſt Cabinet zu vermietben (5908) 


kumer 

spreitgatie 45 fine Zimmer für die ankom⸗ 
menden Fremden zu vermietben, 15943) 
(Eine Wirtben Fin „Jubrun einer groß ren 
Lam wirthechaſt wird geſucht. Näheres durch 
die Expedition diefer Zeitung (918) 


— 


Die Wulbſchafter⸗Stelle in Le⸗ 
vinko iſt beſetzt. 5947 


Mein neues Elabliſſement 
Dreslaner-Keller, 


Kohlengaſſe 1, Ede der Breitg ſſe, 
empfeble ich einem geehrten Publitum anges 
legentlichſt. 15959] 
Eduard Lipzin. 


Sclonke'sEtabliſſement, 
Zur Feier des landwirt i 
Wander fee? 


Freitag, den 26. Yu 
Abends 6 Uhr, et 


Großes 
Garten-Concert 


von den 2 Muc der Herren Muſikmeiſter 


uchholz und Keil, E 
Auftreten der Künſtler⸗Geſellſchaft Alphonſo 
und 


großes 


Land und Waſſer⸗ 
Feuerwerk 


in zwei Abtheilungen 


J. C. Behrend 


feuerwerk-Programm. 
1. Abtheilung Waſſerfeuerwerk, 
enthaltend: Helmbüfcbe, "Kt ken, Schnarcher, 
Körneihülſen, Bon benröbren, Waſſer⸗ 
wirbel, Brillant⸗Kegel, Taucher, Ufer 
und Grund⸗Patronen, ſo wie Anieräteten 
und Kuriere. Zum Schluß: cine große 
Waſſer⸗Sogne mit Verwardlungen, 
2. Abtheilung Leudfeuerwerk: 
1) Das Kaprietzen⸗ Baar. 5 
2) Die wandernden Windmühlſügel. 
3) Das chineſiſche Greifipiel, zu den Seiten 
brillante Vertikal⸗Feuertäder. As 
4) 2 Paare Winpmübiflägel, in deren Mitte 
ſich eine Piramice bewegt, alles reich durch 
farbige eren ng neten Bar 
njırendı 
5) Der avanfi Zum Schluß: e Flügel; 


6) Eine große brillante Front aus Funken⸗ u 
) Korneffener gebildet, mit Gegen an * un 
weſenheit des landwirihſchaſtliben Vereins. 

% In u. Pauſen werten Bomben, Bombens 

röhren, Pot & ſeus und Teurbillions abgebrannt. 


Um 9 Uhr großes gemeinsames Abendeſſen im 
9 feſtlich detorirten Rönigsſaale. 
4% Karten zum Abendeſſen, gleichzeitig zum Ein⸗ 
tritt in den Garten berechtigend, zu 1 Thlr. ſind 
am Donnerſtag bis Freitag, Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Ausſtellungsplaze, zum Eintritte in den 
Garten allein, 0 des Königsſaales, 
am Freitage bis Nachmittags 4 Uhr bei den 
Herren Gehring und Denzer, Grenzenberg und 
Kaß 5 10 Sgr. zu an 
Sintritt an der Abendkaſſe 15 Sgr. [3492 
Pariout Dugend, und rer eis haben 


keine Gilti keit. 
Victoria-Theater. 


Freitag, den 26. d. M. Zum 17. Male: Viel 
Wergnügen. Poſſe mit Geſang in 3 At 
ten une 6 Budern von H. Sälingre N 


rn und Verlag ven A. W. Rafe Mann 
in Dar zig. 


